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FÜR DIE DISKUSSION IM RAHMEN DER ROUND TABLES

Blick auf ausgewählte Gedankenhöhlen-Monologe von Fünftklässler*innen mit offenem Erzählimpuls: 
„Wenn ich heute an den Wechsel von meiner Grundschule auf diese neue Schule zurückdenke, dann...“
•  Bei dieser Methode handelt es sich um ein ursprünglich aus der Literaturdidaktik entwickeltes Erhebungsverfahren
• Derzeit im Prozess, ein geeignetes Auswertungsverfahren zu finden, womit die Komplexität der gedanklichen Auseinandersetzungen abgebildet werden kann:  
 ist die qualitative Inhaltsanalyse dafür ausreichend?
• Impulsfragen: 
 › Was wird von den Kindern in ihren Gedankenhöhlen-Monologen thematisiert? Was für Themen lassen sich identifizieren? 
 › Wie wird diesen Themen jeweils begegnet? 
 › Inwieweit erkennen sie Gemeinsamkeiten, aber auch Unterschiede im Vergleich zwischen den Fünftklässler*innen?

      
Aus der Teilstudie „KINDER“: Mit Viert- und Fünftklässler*innen den Übergang von der Grundschule in die weiterführende Schule reflektieren

Stichprobe 
n=10 Viertklässler*innen und dann Fünftklässler*innen 
im prä/post-Vergleich 
 ›  4 Mädchen & 6 Jungen
 ›  9 Gymniasalübergänger*innen, 1 Realschulübergänger

SCHULÜBERGANG PERSPEKTIVISCH
Orientierungsphase

Pre-Befragungen von Dezember 2018 - März 2019

Zentrale Inhalte der Erhebungsphasen
• Identifikation von prospektiven Wünschen und Bedürfnissen der  
 Kinder für die weiterführende Schule durch das gemeinsame 
 Erstellen von individuellen „Wunsch-Sonnen“ und „Sorgen-Wolken“  
 (in der ersten Erhebungsphase)
• Herausarbeiten von Gedanken, Gefühlen und Erwartungen  als  
 zentrale Entwicklungsaufgaben im Übergangsprozess (in beiden  
 Erhebungsphasen)
• Herausarbeiten individueller Bewältigungsprozesse- und strategien  
 (in beiden Erhebungsphasen)
• Herausarbeiten von Kindersichten auf die Relevanz des Grundschul- 
 übergangs sowie Reflexion über denkbare schulstrukturelle  
 Reformen im (inter-)nationalen Pro-/Contra-Vergleich (in beiden  
 Erhebungsphasen)
• Herausarbeiten von hilfreichen sowie verbesserungswürdigen 
 Faktoren zur Gestaltung des Übergangs mit Blick auf sich selbst,  
 Freunde, Eltern und Lehrkräfte (in der zweiten Erhebungsphase)
• Ableiten von Handlungsempfehlungen , die das Kind als Experte  
 rückblickend an andere Kinder in Übergangssituationen weitergeben  
 würde (in der zweiten Erhebungsphase)

SCHULÜBERGANG RETROPERSPEKTIVISCH
Ankommensphase

Post-Befragungen von November - Dezember 2019 

Forschungsfrage
Wie erleben und bewältigen 

Kinder den Übergang von der 
Grundschule auf die 

weiterführende Schule  
jeweils vor und nach dem 

Wechsel und welche Faktoren 
reflektieren sie subjektiv als 

bedeutsam für einen 
gelingenden Übergang?

SCHULÜBERGANG
Sommer 2019

Methodik der Kinderstudie
• Erfassung des Übergangsprozesses im qualitativen Längsschnitt
• Gedankenhöhlen-Monologe als Methode des Lauten Denkens  
 (vgl. Kruse 2014, S. 18; vgl. Bortz & Döring, S. 371) 
• (vertiefende) Leitfadeninterviews (vgl. Hopf 2009, S. 349) 
• Dokumenten-Analyse von ‚Wunsch-Sonnen‘ und ‚Sorgen-Wolken‘ für die  
 weiterführende Schule in erster Erhebungsphase (vgl. Wolff 2009, S. 502) 

Auswertungsverfahren
• strukturierende qualitative Inhaltsanalyse (Kuckartz 2014, Mayring  
 2010) für das Datenmaterial aus den „Falldossiers“  
 (Gedankenhöhlen + Interviews + Sonne/Wolke)
• Derzeit in Prüfung: Dokumentarische Methode (Bohnsack, Nentwig-
 Gesemann 2013) zur Analyse der individuellen Bewältigungsprozesse-  
 und strategien im längsschnittlichen (Fall-)vergleich

Theoriebasis 
•  (interdisziplinäre) transitionstheoretische,  
  kindheitssoziologische Ansätze & Modelle  
  (u.a. Griebel & Niesel 2018; Bühler-Nieder- 
  berger 2019)

•  weitere theoretische Rahmungen (u.a.  
 Schulpädagogik, Schulentwicklungsfor- 
  schung, ...) entstehen induktiv durch die  
  weitere systematische Analyse

Kindliche Reflexions- und Bewältigungsprozesse

Gesellschaftlich institutionalisierte Strukturbedingungen

Individuelle 
Ebene

Interaktionale 
Ebene

Kontextuelle 
Ebene

Forschungsanlass
Der schulische Übergang von der Grundschule auf die weiterführende Schule kann als zentrale und 
unausweichliche ‚Gelenkstelle‘ im deutschen Bildungswesen bezeichnet werden (vgl. Munser- 
Kiefer & Martschinke 2018, S. 13), welche jährlich rund 750.000 Schüler/-innen bewältigen müssen 
(vgl. Koch 2008, S. 577).   

Aufgrund des mehrgliedrigen selektiven Schulsystems in Deutschland (vgl. Baar 2018, S. 37)  
werden den Schüler/-innen mit der Wahl der weiterführenden Schule bereits unterschiedliche  
Bildungs- & Berufschancen zugewiesen und die‚ gestellten Weichen‘ am Ende der meist vier- 
jährigen Grundschulzeit erhalten besonderen Bedeutungsgehalt für den weiteren Lebens- &  
Bildungsweg (vgl. Munser-Kiefer & Martschinke 2018, S.13; Seifert & Wiedenhorn 2018, S. 131).

Forschungsstand
Aktuelle empirische Forschungen zeigen, dass die meisten Kinder diesen Übergang als eine  
spannende, überwiegend positiv zu bewältigende Phase wahrnehmen und diesen keineswegs als  
„Sekundarstufenschock“, wie früher u.a. von Weißbach (1985) herausgestellt, erleben. Der Übergang 
bringt Veränderungen mit sich und erfordert Anpassungsprozesse aller Beteiligten, die aber mithilfe  
individueller und sozialer Ressourcen bewältigt werden können. Im Rekurs auf Griebel & Niesel 
(2018) wird der Erfolg von Übergängen an der Passung zwischen dem Kind und der neuen Schule  
gemessen. Von einer positiven Bewältigung des Übergangs kann dann gesprochen, wenn es dem 
Kind gelingt, sich erfolgreich in das neue soziale Umfeld zu integrieren und an die dort neu gestellten 
Anforderungen und Erwartungen anzupassen.

„Als gemeinsame Kritik kann den bisherigen Ansätzen entgegengehalten werden, dass in  
diesen das Kind kaum als relevanter Akteur im Ü̈bergangsprozess gesehen wird, sondern  
allenfalls auf die mehr oder weniger gut gestalteten Angebote reagiert. Gerade der Begriff der  
„Anpassung“ im Kontext der Theorie der Kritischen Lebensereignisse weckt die Vorstellung,  
ein gelingender Übergang impliziere, dass sich das Kind den Bedingungen und Anfor- 
derungen der schulischen Umwelt „beuge“. In einigen qualitativen Studien wird daher zu 
Recht darauf aufmerksam gemacht, dass das Kind in Auseinandersetzung mit seiner sozialen 
Umwelt Strukturen und Prozesse der Schule (in gewissen Grenzen) mitformen und gestalten 
kann“ (van Ophyusen 2018, S. 118).

Sowohl kindheitstheoretischen (Büker 2015; Bühler-Niederberger 2019), anerkennungstheoreti-
schen (UN-KRK 1989; Mayne & Hobbit 2018) wie forschungsmethodologischen Begründungslinien 
(Heinzel 2012; Büker et al. 2021) zufolge bedarf es daher insbesondere weiterer Forschungen aus 
der reflektierten Sicht von Kindern selbst (vgl. Storck 2015; Seifert & Wiedenhorn 2018).

Sichtweisen auf den Übergang reflektieren -
von der Primarstufe zur Sekundarstufe

In der perspektiven und methodentriangulierten Übergangsstudie SUrPriSe werden die Sichtweisen 
von Kindern, Eltern, Grund- und Sekundarstufenlehrkräften sowie Schulleitungen in Teilstudien im   
Rahmen quantitativer und qualitativer Befragungen erfasst. Langfristiges Ziel ist eine Qualitäts- 
entwicklung des Übergangs auf weiterführende Schulen durch die Untersuchung von Bedingungen  
und Gestaltungsmöglichkeiten auf individueller und struktureller Ebene aus der Sicht der  
verschiedenen übergangsbeteiligten Akteure. Das Promotionsvorhaben ist in die Teilstudie KINDER 
eingebettet und fokussiert den subjektiven erlebten Übergangsprozess von Viert- und dann Fünft-
klässler*innen im Längsschnitt.  
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